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Der Krieg.
ft . WTB . Grrtzrs .Hanptaw ? r?

' : er , 23 . Arg (Ämckich. ),
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz RuPP recht und Böhn:
Teckangrisfe des FeindcS nordwestlich von Bailleul

und beiderseits der Lys wurden abgewiesen. Im
Gegenstoß machten wir Gefangene.

Ter Engländerhat gestern den am 21 . August
nördlich der Ancre begonnenen Angriff mit vollen Kräf¬
ten fortgeführt und unter Aussparung der Angriffs-
-front nördlich von Albert auf den Abschnitten von
!Ä lbert bis zur Somme ausgedehnt . Der um-
fassend angelegte Du rchb ruchs vcrsu ch des Feindes
ckst in feiner ersten Entwickelung völlig gescheitert.
Der Gegner hat gestern eine schwere Niederlage er¬
litten.

Auf dem Kampffelde nordwestlich von Bapaume grif¬
fen in Erwartung feindlicher Angriffe preußische Divi¬
sionen mit sächsischen und bayerischen Regimen¬
tern den Feind zwischen Moyenville und Mirau-
mont an . Sic stießen überall auf den feindlichen, in der
Entwicklung begriffenen Angriff und auf starke Bereit¬
stellungen des Gegners und warfen den Feind bis zu
2 Kilometer Tiefe zurück . Damit waren die für den
Morgen vorbereiteten englischen Angriffe zurückge¬
schlagen. Im Laufe des Tages griff der Feind noch
mehrfach, ^ im Besonderen auf Richtung Pnisieur—
Beaumont - Hamel an . Er wurde überall unter

schweren Verlusten abgewiesen. Starke An¬
griffe des Gegners ans Albert heraus brachen in unserem
Feuer zusammen.

Zwischen Albert und der Somme griff der Feind
unter stärkstem Feuerschutz an und drang vornbergeh .no
über die Straße Albert — Bray hinaus in östlicher

.Richtung vor . Kraftvoller Gegenangriff hessischer
Truppen mit Teilen preußischer und Württem¬
berg i f ch e r Regimenter warf den Feind über die Straße
hinaus in feink- Ausgangsstellungen zurück . Offen auf¬
fahrende ' Batterien schossen zahlreiche Panzerwa¬
gen des Gegners zus inmen . Ni ' r l '

ch von Bray setzte
der Feind Kavallerie zur Attacke an . Sie wurde fas.
restlos vernichtet. Tcilkämpse dauerten aus den: "
Schlachtfelde bis in die Nacht hinein an.

Zwischen Somme und Oise im allgemeinen ruhiger
Tag . Starke Fencrkämpse südlich der Somme flauten in
den Vormittagsstunden ab . Südlich der Avre kamen
französische Angriffe bei Fresniercs in unserem Feuer
nur teilweise zur Entwicklung und wurden ab gewie¬

sen. Jnsantcriegefechte an der Di v e t t e . Zwischen Oise
und Aisnc nahmen wir im Anschluß an die am 20 . Au¬
gust erfolgte Verlegung unserer Linien hinter die Oise,
ln der Nacht vom 21 . zum 22 . August unsere Truppen
vom Feinde ungestört hinter die Ailette zurück . Stär¬
keren Angriffen des Gegners zwischen Manicamp und
Pont St . Mard wichen unsere ans dem Westnfer der
Äilctte noch gebliebenen Kompagnien hinter den Ab¬
schnitt ans . Teckangrisfe des Feindes zwischen Nilettc
und Aisne scheiterten in unserem Feuer und in:

Monstoß.
Heeresgruppe deutscher Kronprinz:

Zwischen Bazoches und Fismes drückten w m
Örtlichen Angrifffen amerikanische Postenlinien zu¬
rück und wiesen feindliche Gegenangriffe ab.
j Der Erste Generalqnartiermeister : Lndendorff.

Nachtrag zum Hccresbericht vom 23 . August.
^ Leutnant Udet errana seinen 57 . und 58 . Lnftsieg.
.Bei Fliegerangriffen auf i Heimatgebiet wurden nach
bisherigen Meldungen aus einem ans Karlsruhe an-
gcsctzten feindlichen Geschwader zu 10 Flugzeugen durch
unsere Jagdflieger 7 Flugzeuge vernichtet.

-l-
Die Lage an der Oise hat sich - jetzt wesentlich

geklärt. Tie deutsche Heeresleitung hat mit den hart¬
näckigen Verteidig '.ingSkämpfcn östlich der Oise bezweckt,
den Rückzug ans eine neue Linie zu decken , die östlich durch

- die Ackerte (nicht Aröon : letzteres Gewässer ist ein Neben-
' stnß der Ailette ) , nördlich durch die Oise gegeben war.
l .Es hat sich hier zufällig eine Konstellation , ergeben.

die strategisch und geogravlsisch eine merkwürdige Aehn-
ckchleit mit der neuen Fronr an Aisne und Vesle auf¬
zeigt, so daß sie fast wie eine Kopie erscheint . Süd¬
lich Noyon bis zur Einmündung der Ai -ecke sind die!,
deutschen Truppen auf das Nordufer der Oise zurück¬
gezogen worden , auf dem Bahn - und Straßenverbin¬
dung Noyon—Cham y — St - Quentin liegen. Sodann ist
nun aber auch der Rückzug über die Ackerte vollzogen,
auf deren östlichen Usern sich ziemlich hohe Berge er¬
heben , die wiederum ein von Chauny gegen Anizy strei¬
chendes , ziemlich enges Tal schützen, in dem die Bahn¬
linie und Straße Ehauny — Eoncy (Soissons ) sich ent¬

lang zieht. Tie Frrntvcrlegung hinter die Ailette er¬
streckt sich mindestens von Manicämp an der Oise bis
über Pont St . Mard an der Ailette (südlich von Eoncy) ,
etwa 14 Kilometer . Ob unsere Oberste Heeresleitung
diese jetzigen Stellungen als endgültige ins Auge ge¬
faßt hat und sie entsprechend ansbauen wird , muß die
Zukunft zeigen. Jedenfalls sind sie für die Verteidigung
gegen Süden vorteilhaft und mit guten rückwärtigen Ver¬
bindungen Vers Heu , wie die Besle -Front - Anders mögen
die Tinge auf der ger n Westen gerichteten Seite lie¬
gen. Westlich der Oise war am 22 . August „im all¬
gemeinen ruhiger Tag " ; Noyon -ist von den Deutschen
behauptet , wenngleich die feindlichen Linien im Süd¬
westers sich n '

cher herang schoben haben.
Blieben dem südlichen und eigentlichen Offensivab¬

schnitt durch die Frontvcrändernng größere Kämpfe er¬
spart , so entbrannten sie um so heftiger im englischen
Abschnitt nördlich der Somme bis Moyenville . Marschall
Haig hatte in Fortsetzung der Offensive vom 21 . Au-̂

gust einen Doppelangriff zu beiden Seiten von Albert,
das am weitesten gegen die feindlichen Linien vor Arras
vorgreift , geplant . Wie mit einer mächtigen Zange
sollte die Stellung gefaßt werden , um den Durchbruch
aus Bapaume und Peronne zu erzwingen . Tie deutsche
Heeresleitung kam aber dem Angriff im nördlichen Ab¬
schnitt Moyenville —Miranmont in Anlehnung an die
Bahnlinie Arras —Alb rt zuvor . Preußische , bayerische
und sächsische Truppen überraschten -ckc- Engländer bzw.
Austraffer , ehe sie noch in Oturmkol nn n formiert wa¬
ren , und der Anprall war so gründlich , daß der Feind
zwei Kilometer weit gegen Westen zurückgestoßen wur¬
de . Man kann sich vorstellen, daß die Ueberraschnng
für den Feind mit schweren Verlusten verbunden war,
die sich wiederholten , als neue Divisionen die geschla¬
genen Feinde aufnehmen und von neuem zum Angriff
fortreißen wollten . So vor allein südwestlich Mirau-
wont , bei Puisienx und Hamel. Auch im südlichen Ab¬
schnitt wurden stie Engländer nach anfänglichen Teiler - !
folgen nördlich von Brav von vrcußischen. württem-
bcrg -sch n urO h ft s e R g me trn wie ' er veckust eich
zurückgeworfen. Ti ? Stadl Albert selbst ist den Englän¬
dern in di ? Hand- g fcklm , aber darüber hinaus kamen
sie nicht Die deutschen Truppen müsien sich hier gegen
ein ? stark feirckl ch ? Üeb rz hl mächtig geschlagen hab 'w
Mavschall Haig hatte eigms dösen Frontteck durch Ver¬
ringerung der nördlichen Angrisissront besonders ver¬
stärkt, um mit unwiderstehlicher Wucht durchstoßen zu
können . Panz -rw gen in großer Zahl fuhren auf , Rei¬
terei war zur Verfolgung b . r . itgestellt, ein Beweis , daß,
Haig sicher auf den Durchbruch rechnete . Aber er ist
nicht durchgcbrochen und seine Neckerei ist mitsamt vielen
Tanks fast restlos vernichtet worden . So kann der
Tagesbericht trotz Albert . sagen : Ter Gegner hat A 'w
scknvers Niederlage erlitten.

Zur Lage.
Die letzte Berichtswoche ist mit schweren Kämpfen

ausgefüllt . Während der schönste Himmel über unsere
hoffnungsvolle Erntearbeit freundlich lächelt, toben an
der Westfront unausgesetzt furchtbare Schlachten . Schlag
auf Schlag a^-ckst Foch , der Entente -Generalissimus,
Marschall von F rankreich und Großbritannien , die deutsche
Front an . Noch während die Heere zwischen Somme
und Oise miteinander in unerbittlicher Wut rangen
und die Straße Rohe —Montdidier , die Kampsfelder bei
Chaulnes und ganz besonders bei Beuvreignes mit Hau¬
sen von Leichen füllten , ging es am 20 . August, nach
nur zweitägiger Vorbereitung , zwischen Oise und
Aisne aut einer Breite von 25 Kilometern abermals
los . Foch wollte und will mil Aufbietung aller ihm

zu Gebote stehenden Kampfmittel an dieser Stelle die
Entscheidung, koste sie, was sie wolle, erzwingen . Seine
Angriffe wurden am Dienstag und Mittwoch unter
„schwersten Verlusten " abgeschlagen . Kaum hat er ein
paar Schritte neues Gelände gewonnen - Was von den
Deutschen aufgegeben wurde , ist freiwillig geräumt . Unsere
unvergleichlichen Truppen hielten zur Bewunderung der
der ganzen Welt stand. Da war nichts zu verspüren von
Kriegsmüdigkeit , Demoralisierung , Nachlaß der Kräfte.
Und damit auch die Engländer ihren Beitrag liefern,
schickte sie Foch mehrmals an der Ancre (in der
Richtung Bapaume ) zum heftigen Angriff vor . Auch
dieser scheiterte an der glänzenden Widerstandskraft
unserer braven Feldgrauen . Ob Foch durch diese wuch¬
tigen , fast atemlosen Offensiven unserem Hindenburg die
Handlungsfreiheit dauernd entreißen und dessen Angrisss-
seldzng endgültig verhindern kann, wird die nächste Zu¬
kunft lehren . Zunächst befinden wir uns in der Abwehr.
Und die große Abwehrschlacht der verflossenen Woche
haben wir gewonnen.

Aber woher nur auch Foch immer und immer wieder
neue Kräfte holt ? Woher anders als aus Amerika.
Wir stehen zweifellos in einem neuen Stadium des
Krieges , das durch die amerikanische Hilfe gekennzeichnet
ist . Man nimmt allgemein an , daß bis Ende Juli etwa,
1250 000 Amerikaner in Frankreich gelandet sind. Dar - -
unter sind etwa 55^) 000 Arbeitssoldaten und 700000
Kampftruppen . Und wenn auch unter den letzteren nur
200000 aus gebildete Kerntruppen sind, so ists immerhin?
ein gewichtiger Faktor , mit dem wir auf der Westfront
zu rechnen hoben, um so mehr , als die amerikanischen.
Soldaten nach allgemeinein Urteil jetzt gut ausgerüstet
sind. Für jeden toten Franzosen steht ein Amerikaner ans.
Und sie alle , die Franzosen , Engländer , Amerikaner,
Kanadier , Neger diesseits und jenseits des Ozeans , unter
Foch , der zweifellos ein hochbefähigter Feldherr ist ! Es
sind also ernste Kämpfe, denen wir in der zweiten Jahres¬
hälfte entgegengehen.

Und doch nicht verzweifeln ! Jetz? erst recht nicht!
Wir haben in diesem Weltkrieg noch viel größere Schwie¬
rigkeiten — man denke nur an die Italiener , Rumänen,
Russen, an Nicolai und Brussilow — siegreich über¬
standen. Warum soll uns jetzt Gott verlassen ? Sind
wir doch noch hundertmal besser daran als die besetzten
Gebiete im Feindesland . Und wenn es auch knapp bei
uns zugeht, mit Lebensmitteln , noch mehr mit den Roh¬
stoffen spannt , das deutsche Volk hat weit schwerere Nöten
ausgehalten.

In diesem Sinn und Geist sprach vor wenigen Tagen
der Kolonialminister Dr . Sols . Es galt , Balsa urs
unverschämtes Maul zu stopfen. War auch höchste Zeit.
Unsere Staatsmänner gefallen sich in vornehmem Schwei¬
gen , während die gegnerischen Staatsmänner fast jede
Woche eine Brandrede gegen die deutschen Barbaren und
ihre himmelschreienden Verbrechen loslassen . Ihre Völker
werden dadurch fanatisiert , die Neutralen für sie ge¬
wonnen und unser eigenes Volk , das jene Reden wort¬
getreu zu lesen bekommt, verwirrt . Das kann unmöglich
so fortgehen . Tr . Sols hat nun — im Auftrag des
-Reichskanzlers — die Reihe der Erwiderungen begonnen.
Balfour prahlte mit der „hohen sittlichen Aufgabe" des
englischen Volks . Sols riß dem unersättlichen John Bull
jdie schöne Maske der Moralität erbarmungslos vom
Gesicht und zeigte der Welt , wer eigentlich Völker unter¬
jocht und ausgebeutet hat , ob Eiland oder Deutsch¬
land ? Im übrigen gab er dem Engländer di» recht
deutliche Antwort : „ Hand weg von den deutschen
Kolonien !"

^ Was England zurzeit am meisten Sorge macht, das
D der Osten . Es fürchtet den „ deutschen Einfluß " in
Rußland und dessen Randstaaten , ebenso in Rumänien.
Wo es etwas zu Hetzen , zu verwirren , ode '- auch zu
morden gibt, da '

ck John Bull alsbald bei der Hand.
Er ninm e Rußland nun in ferne Zange und packt es
kräftig von Mnrmanküste und von Persien
aus an . Dabei sind die tschecho-flowakischen Landesver¬
räter , die sengend und mordend das Biesenreich durch¬
ziehen, seine heißgeliebten Schoßkinder . Ja , in seiner
Unverfrorenheit leistet er sich die lächerliche Komödre
und ruft vor der ganzen Welt die Unabhängigkeit des

„Tschecho-slowakischen Staates " aus , eines Gebildes , das
gar nicht existiert, nur damit die unsteten Räuberbanden
sich einbilden können, sie hätten einen leibhaftigen Staat
von Englands Gnaden . Uebrigens geht es den Tschecho-
Slowaken in Sibirien und Rußland in letzter . Zeit nicht



zum Besten^NA , die Engländer und Franzosen selbst
sollen südlich von Archangelsk von den Bolschewik : ver¬
hauen worden sein. Tie Alliierten haben sich das Ein¬
schreiten in Rußland leichter gedacht als cs ist . Sie
glaubten , es bedürfe nur - eines geringen Anstoßes , um
die Sovjetregierung zu stürzen . Aber diese zeigt eine
Widerstandskraft , von der sich die Alliierten kaum träumen
ließen . Ter Vorstoß der Tschecho-Slowaken ist nicht nur
aufgehalten , sondern mit einem erfolgreichen Gegenstoß
beantwortet , der diese jüngsten Verbündeten der Entente
in eine schwierige Lage gebracht hat . Damit fällt auch
das Kartenhaus von Begründungen zusammen, das die
«Entente seinerzeit für das Eindringen in Murman und
Sibirien zurechtgemacht hatte.

Ter Friede von Litauisch Brest ist in einigen
Vunkten der Ergänzung bedürftig gewesen und so haben
in Berlin Verhandlungen mit dem Vertreter der Mos¬
kauer Regierung , Joffe , stattgefunden , die , wie es heißt,
zu einem befriedigenden Ergebnis geführt haben - Joffe
reiste nach Moskau , um die Zustimmung der Sovjet-
regieruug zu erlangen und diese ist ihm auch erteilt
worden . Nächster Tage soll die Unterzeichnung der Frie-

-densurkunde vollzogen werden . Tie russische Republik
wird nunmehr , wie man hört , an Deutschland 6 Mil¬
liarden Mark in bar bezahlen, worin die üblichen Ersatz¬
kosten für die Unterhaltung der russischen Kriegsgefan¬
genen inbegriffen sind . Somit ist wenigstens für die un¬
mittelbar durch die Russen angerichteten Kriegsschäden
materielle Genugtuung geleistet. Rußland willigt in die
"Abtrennung von Kurland , Livland , Esthland , Litauen,
Polen und Beßarabiens sowie des von der Türkei be¬
anspruchten Gebiets im Südwesten des Kaukasus ein,
ebenso in die Selbständigkeit Finnlands , der Ukraine usw.
Dagegen verpflichtet sich Deutschland , keine weiteren Los¬
te . nnungsbestrebungen zu unterstützen. Tie Parteiführer
dm Reichstags , die am 21 . August bei einer Besprechung
beim Vizekanzler v . Payer waren , erhielten hier die
Mitteilung von den Ergebnissen der Verhandlungen und
sic waren alle befriedigt , so daß sie einstimmig der Mei¬
nung waren , die von einem Berliner Blatt angeregte Ein¬
berufung des Reichstags oder seines Hauptausschusses
erübrige sich. Tas ihnen vorgetragene politische Pro¬
gramm des neuen Staatssekretärs des Auswärtigen
o . Hintze habe wegen seiner Klarheit und Bestimmt¬
heit allseits einen guten Eindruck gemacht . Tie Lage
auf dem westlichen Kriegsschauplatz wurde
trotz der bei solch großen Offensiven des Feindes nie
zu vermeidenden anfänglichen Schlappen von allen maß¬
gebenden Stellen als gut bezeichnet.

Die Rede des Prinzen Max von Baden.
In dem Plan , dem Redeseldzug der feindlichen

Staatsmänner Kundgebungen von berufenen Persönlich¬
keiten Deutschlands entgegenzusetzen, ist als zweite Aeuße-
rung im Anschluß an die Rede des Tr . Sols eine An-
jprache einzurechnen, die Prinz Max von Baden
als Präsident der Ersten Kammer bei der Feier des
100jährigen Verfassungs -Jubiläums im Festsaal des
Ständehauses in Karlsruhe an den Großherzog und
die Mitglieder der beiden Kammern gehalten hat . Nach¬
dem Prinz Max der geschichtlichen und sozialen Be¬
deutung der badischen Verfassung gedacht hatte , führte
er aus:

Eurer Königlichen Hoheit ist es nicht vergönnt ge¬
wesen, die seit dem Regierungsantritt so Heilsam begon¬
nenen Friedenswerke fortzuführen . Der Krieg ist
gekommen mit seinen herrischen, unerbittlichen Anfor¬
derungen . Ter Krjeg hat tief gegraben und Schätze
seelischer Kraft in unserem Volke gehoben , die vor dem
Kriege mancher Zweifler nur einer heroischen Vergangen¬
heit zutraute . Aber im Gefolge eines jeden schweren
und langen Krieges sind bisher immer moralische
Volkskrankheiten einheraezogen . Es wäre ver¬
messen , zu . glauben , daß irgend eine kriegführende Na¬
tion unberührt bleiben kann . Diese Gefahr bedroht auch
uns . Aber die kann beschworen werden, wenn die gei¬
stigen Führer sich ihrer Aufgabe bewußt,
bleiben, in Platos Sinn Wächter und Aerzte der
Volksseele zu sein . Schlimm stünde es um die Nation,
die glaubte , die Fackel der christlichen Gesinnung
jwährend des Kriegs senken zu dürfen in der Hoffnung,
Ae nach dem Frieden noch lebendig und stolz erheben
tzu können . Ein solches Land hätte seinen Posten als
Fackelträger der Gesittung verwirkt . In jedem Lande
,gibt cs Demagogen , die diese Sorge wenig kümmert.
Ja , die feindlichen Regierungen erblicken ihre nationale
Aufgabe darin , die Gesinnung des Hasses und
der R,a chsucht in den Frieden hinüber zu retten und
durch Abmachungen zu verankern , die aus dem kommen¬
den Frieden eine Fortsetzung des Kriegs mit
-veränderten Mitteln machen sollen . Wahrlich , das wäre
-ein schlechter Berater der deutschen Nation , der uns
aufforderte , uns ein Beispiel an Clemenceau und
Lloyd George und ihrem Heidentum zu nehmen . Unsere
Art und unsere geschichtliche Entwickelung zeigen uns
den Weg . Tie Verfassung Deutschlands ermöglicht uns
die Slbstb sinn - ng : w r sind nicht gezwungen, in jeder
vorübergehenden Aufwallung der Volksleidenschaft , rn

-jedem Auf- und Niederschwanken der Stimmung eine
untrügliche Offenbarung des Volkswillens zu sehen, dem

-wir unser Gewissen zum Opfer zu bringen haben . Mob-
>Herrschaft, Lynchjustiz , Boykott Andersdenkender , Pogro¬
me gegen Fremde und wie die despotischen Gewohnheiten
der westlichen Tenwkratien alle heißen mögen , werden
hoffentlich unserem Wesen immer so fremd bleiben, wie
unserer Sprache . Es mag . sein, daß die Engländer,
Franzosen und Amerikaner wirklich an das Zerrbild
Deutschlands glauben , das ihnen ihre verhetzende Propa-
Mrcha vorspiegelt . Wir kennen unsere Feinde , wie sie

1 chins r:LÄt kennen/und kennen wollen . Wir vermögen
i zu unterscheiden, darum ist es ünsere Pflicht , gerecht
' zu urteilen und nicht zu überhören , wenn gegen Aeußc-
'

rungen niedriger und roher Gesinnung bei unseren Fein-
j dm ans der Tiefe ihrer Völker selbst zornige Abwehr
! auffteigt-

Solche Freiheit des Urteils war uns nicht immer
i gegeben . In jahrhundertelangen Bruderzwisten hatten

wir die Periode der Unduldsamkeit durchzukämpfen und
zu überwinden . Tie Schlichtung der inneren staatlichen

! und religiösen Gegensätze in Deutschland ist im Klei-
! neu eine geistige Vorbereitung für ein Zusammen¬

arbeiten der Völker geworden. Hat es doch in
j unserer Geschichte lange Strecken gegeben , da das Zusam¬

menraffen all der stolzen und eigenwilligen Stämme zu
einer großen freiwilligen nationalen Einheit so utopisch
erschien , wie es heute utopisch erscheint, daß einmal der
Tag kommen wird , an dem die kämpfenden, hassenden
und voneinander so Namenloses leidenden Völker sich
zu jener großen Men schheitsgemeinschast zn-
sammenfinden , die noch nie gegeben war , die aber auf¬
gegeben ist von dem religiösen Gewissen aller Völker
und uns Deutschen noch besonders von unserem grössten
Tenken Emanuel Kant - Noch ist Krieg ; in England,
Frankreich und Amerika hebt schamloser denn je
der Vernichtun gs Wille sein Haupt . Ihre alten,
längst zusammengebrochenen Illusionen tauchen wieder
aus . Sie werden wieder zusammenbrechen. Wir haben cs

i nicht nötig , uns zur Einigkeit zu ermahnen . Jede Hand-
- lnng , jede Rede der feindlichen Regierungen ruft uns

zu : Schließt dis Reihen ! Ter Sturm , der unser natio¬
nales Leben bedroht , ist schwer und dauert lange . Wer
zweifelt daran , daß wir ihn siegreich bestehen?

Die 14 - Tage - Schlacht.
Der Verlauf der Abwehrschlacht der Armee Böhrp

(Schluß .)
Gegen die in der nächsten Nacht erfolgte neue Ver¬

legung in die Linie Coincy—Beuvardes —Vincelles suchte
der Feind in den folgenden Tagen mit veränderter Taktik
anzugehen . An Stelle der allzu verlustreichen Maffen-
stürme von Tanks und Sturmtruppen trat mehr das
zusammengefaßte , planmäßige Vorbereitungsschießen
feindlicher Angriffsartillerien . Geringe Erfolge wie die
Einnahme von Villemontoire , von Oulchy le Chateau und
Gugny konnten die Ententetruppen für sich buchen . Tie
schweren Angriffe , an der Marnefront brachen zumeist
in unserem Vorfeld zusammen. In der Nacht zum 27.
Juli wurde die Marnefront abgebaut und unter voller
Zurückführung auch des letzten Materials die Ourcq-
stellung eingenommen , die ihren Mittelpunkt in dem einst
blühenden Ourcqstädtchen Fere en Tardenois hatte . Tie
vorsichtig nachdrängenden Großpatronitlen , die z. T . von
Kavallerie begleitet waren, erlitten wiederum schwere Ver¬
luste . Auch der 28 . Juli verging noch im Herantasten
des Feindes , das sich freilich beiderseits der Straße
Oulchy—Hartennes zu einem Vorsühlen hinter Tanks
und Feuerwalze steigerte — an einigen Stellen fuhren
die Tanks sogar Patrouillen — und bei Fere en Tar¬
denois zu scharfen Kämpfen zufammenballte . Ter in die
Stadt eingedrungene Gegner wurde von den oft- und
westpreußischen Regimentern einer oft mich glänzend be¬
währten Division aus den brennenden Häusern getrieben.

Noch einmal am 29 . Juli und vor allem am
1 . August entbrannten die Kämpfe zu voller Wucht, noch
einmal wiederstanden die bis an die Grenzen mensch¬
licher Kraft angespannten Divisionen den vielerlei. An¬
stürmen des Feindes , der noch immer ein Durchstoßen
unserer Front , ein entscheidendes Vordringen im Kampfe
zu erringen hoffte . Hier und da mußte ein Kilometer
zerstampften Geländes aufgegeben werden , hier und da
fiel eins der zu brennenden Trümmern geschossenen Dör¬
fer in Feindeshand , — das unter keinem Ansturm wan¬
kende Resultat blieb wie wir es wollten . —

Dann in der Nacht zum 2 . August erfolgte der Ab¬
marsch in die Veslelinie . In den Tagen zuvor waren
in meisterhafter Organisation auf den schmalen Höhen
und Talwegen über Besle , Aisne und dem Chemin-
des-Tames hinweg alle die Einrichtungen fortgeschafft,
all die unzähligen Depots , Werkstätten , Lazarette , die
sich im Rücken der kämpfenden Truppe befinden. Tie«
Wolken des ausgewirbelten Staubes der Kolonnen standen)
haushoch über allen Tälern und Höhen . Eine Riesen- >
schlänge von Fahrzeugen aller Art wälzte sich bergauf,
talab , ohne Stockung und ohne Pause und am Abend
des 1 . August war das letzte Depot , war der letzte . Ver¬
wundete im rückwärtigen Gebiet . Tas ist eine Leistung,
die selbst von der französischen Presse anerkannt wurde
und die sich scharf in den geringen Beuteziffern der
Feindberichte ansprägt . Tie Truppenbewegungen voll¬
zogen st

'> dann planmäßig . Tie Operation war ge¬
glückt Es ist sinnlos , den Fanfaren des Gegners ge¬
genüber gleiche Fanfaren anzustimmen . Es . hat keinen
Sinn , c m Feind seinen Anfangserfolg zu bestreiten und
die miß . .u-rbentliche Schwere dieser Schlacht wegzudis¬
putieren . Das verlangt unser Volk nicht und ms wäre
undankbar qegen unsere Truppen , die die g - ze Wucht
Meser Schwere ^espürtHabettssiichklW -'Tage mir Hingavt
der letzten Kraft dem feindlichen .-Ansturm entgegenwarfen
und dem feindlichen Vordringen dasst.Tempo vorschrieben.,
Aber soviel steht zweifellos fest, daß es dem Feu . A trotz
ungeheuerlicher Opfer nicht gelungen ist, irgendwie inj
unseren Reihen Verwirrung anzurichten . Der letzte Druck/
der letzte Nachdruck fehlt allen seinen Bewegungen , well
er in dem Augenblick , wo die Entscheidung von Ma-

- sterial, - dem er durch Menge uns überlegen ist , aus
j den Menschen übergeht , in dessen Qualität er uns unter-
! legen ist , versagt . Unserer . Infanterie ist . uMMsM die!

-Infanterie aller Feinde sind
' aller EHautfarben nicht ge¬

wachsen — . auch die der Amerikaner nicht, die. trotzder Frische und Unverbranchtheit ihrer Mannschaften!
nirgends - Entscheidendes erreichen konnten .

' j
FoM großer Schlag ist im Zusammenwirken . aller!

Waffen, ist in Zusammenarbeit von Truppe und Führung!pariert . Ob . wir in der Parade verharren , wann wir!
zum Gegenschlag ausholen , das weiß nur unsere Oberste
Heeresleitung . Und die versteht sicher, was der Feind
nicht versteht : aus dem Gegebenen das Mögliche zuK.

«W W . v . Holländer, Offizierkriegsberichterstatter.

Der Krieg zur See.
Berlin , 22 . Aug. (Amtlich . ) Im Monat Juli

sind insgesamt 55Ü8OÜ BRT . des für unsere Feinde
nutzbaren Handelsschiffsraumes vernichtet worden . Ter
ihnen zur Verfügung stehende Handelsschiffsraum ist so¬
mit allein durch kriegerische Maßnahmen der Mittel¬
mächte seit Kricgsbcg nn um 18800000 BRT . verrin¬
gert worden . Hiervon sind rund 11600000 BRT.
Verluste der englischen Handelsflotte . .

Nach inzwischen gemachten Feststellungen sind
Monat Juni außer den seinerzeit schon bekänntgegebenen
Verluste der Feinde , oder im Dienste unserer Gegner
fahrenden Handelsschiffe noch weitere Schiffe von zu¬
sammen etwa 28 600 BRT . durch kriegerische Maßnah¬
men schwer beschädigt in feindliche Häfen eingebracht
morden. '

Washington , 21 . Aug . (Reuter. ) Der amerr-
kanische Dampfer , ,Montana " (6659 BRT . ) wurde am
16 . August in ausländischen Gewässern torpediert und
ist gesunken . Drei Mann der Besatzung sind umgekom¬
men . 80 Ueberlebende gelandet.

Die Ereignisse im Westen.
Französischer Heeresbericht vom 22 . August morgens : Im

Laufe der Nacht habe» die französischen Truppen die Fühlung
mit dem Feinde auf seinem Rückzuge zwischen Matz und Oise
und östlich der Oise aufrechterhalten. Wir haben Le Piemont,
Thiescourt , Connestancourt und Höhe Bille besetzt und die
Dioette erreicht . Wir halten das Ufer der Oise östlich von
Noyon von Sempigny bis Bretigny besetzt . Weiter ^östlich haben
wir uns in den Besitz von Bourgutgnon ( ?) und St . Paul aux
Bois gesetzt und stehen dicht nördlich dieses Dorfes. Wir haben
die Ailette bei Quincy le Bas erreicht . Zwischen Wette und
Aisne keine Aenderung mit Ausnahme der Gegend von Pom-
miers , dessen westliche Zugänge wir besetzt halten.

Abends : Während des Tages setzten unsere Truppen ihren
Bormarsch auf der ganzen Schlachtfront zwischen Matz und Oise
sott . Wir stehen an der Dioette, von ihrer Mündung bis nach
Evricourt . Oestlich der Oise schoben wir unsere Lmien bis
zum Rande von Quierxy vor . Zwischen Ailette und Aisne
bemächtigten wir uns der Ortschaften St . Aubin, Selens. Bag-
neur, Epagny, Bieux , Väurexis und Pommiers. Das vom Feind
zwischen Aisne und Oise zurückgelassene Material ist beträchtlich.
Mehr als 200 Kanonen sind seit dem 20 . August gezählt worden.

Heute morgen gegen 9Z/Z Uhr überflogen einige feindliche
Flugzeuge auf einem Erkundungsfluge m sehr großer Höhe
die Pariser Bannmeile. Heftig beschossen von unseren Bat¬
terien und verfolgt von unseren Abwehrflugzeugen schwenkten
sie nach Norden ab.

Englischer Heeresbericht vom 22. August abends : Regimenter
aus den östlichen Grafschaften aus London und Australien griffen!
4 .45 Uhr morgens die Stellung auf der ganzen Linie an, die
von der Straße Braye a . d . Somme—Albert durchsinetten wird.
Der Angriff war von vollem Erfolg begleitet . Wir erreichten alle
Ziele in früher Stunde und rückten in 2 Meilen Tiefe und
6 Meilen Breite vor und nahmenAlbert zurück . Wir de-,
gegneten beträchtlichem Widerstand an gewissen Punkten, be¬
sonders an den Abhängen nordwärts Braye. Braye selbst bil¬
dete keinen Teil unserer Ziele . Der feindliche Gegenangriff in
diesem Abschnitt drückte unsere Linie wieder um 500 Harbs
(455 Meter) zurück . Der Kampf hielt einige Zeit um Albert
an, bis die Stadt schließlich von unseren Truppen gesäubert
wurde. Wir machten 1400 Gefangene und erbeuteten einige Ge¬
schütze. Später rückten wir auf dem linken Ancreufer südlich
Bcaucourt vor. Der Feind machte an zahlreichen Punkten nörd¬
lich der Ancre heftige Gegenangriffe . Nach Abweisung eines
feindlichen Angriffs am frühen Morgen im Abschnitt von Mirau-
mont griff der Feind später diese Ortschaft wieder an und
drang in unsere Stellung ein . Unsere Truppen machten einen
sofortigen Gegenangriff und vertrieben ihn wieder. Der Feind
drückte unsere Postenünie nordöstlich von Achiet- le -Grand zurück,
aber unser Gegenangriff stellte unsere Linie vollständig wieder
her, wobei 200 Mann gefangen wurden. Wir wiesen den Angriff
östlich von Courcelles und östlich von Moyenville ab . Wir!
nahmen am 21 . und 22 . August zwischen Somme und Moyen¬
ville über 5000 Mann gefangen . Aus der übrigen Front rückten
wir östlich von Mervilbe in Richtung von Rens Berquin vor,
wo wir in Berührung mit dem Feinde sind . Wir machten
einige Gefangene und brachten einige Maschinengewehre em.
Nördlich Bailleul schoben wir unsere Linien ^ auf einer Front
von IVs Meilen (2400 Meter) vor und brachten einige Ge¬
fangene ein . Ein feindlicher Vorstoß in der Nachbarschaft von
Dickebusch wurde abgewiesen.

Die Ereignisse im Osten.
Moskau , 23 . Äug . Tse Sovjeiregierung hat um- !

fassende Maßnahmen zur Verteidigung des Kremls ge- !
troffen , da die Sozialrevolutionäre verstärkte Umtriebe
machen. Finnische, lettische und esthnische Regimenter¬
bewachen die ehemalige gewaltige Zarenburg . Aus den.
Bahnhöfen stehen Tag und Nacht Panzerzüge bereit,
damit die Sovjet -Kommissare im Falle eines Siegs
der Sozialrevolutionäre flüchten können. Drotzki befin«
det sich in Petersburg . _ _ d

Neues vom Tage.
! Fliegerangriffe.

WTB . Karlsruhe , 23 ., Aug . Ein heute naM
erfolgter Angriff einiger feindlicher Flieger auf die offe¬
nen Städte Pirmasens und Zweibrücken, bei dem eine , !
beschränkte Anzahl Bomben akgeworfen , wurde - HI . i
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einigen Sach- uikd Gebäudeschaden verursacht . Leider
werden in Pirmasens auch einige Personen verletzt.
Ein Flugzeug wurde brennend abgeschossen . (GKG .)

Landesverrat.
Leidig , 22 . Aug . Das Reichsgericht verurteilte

den Maschinisten Adalbert Filipiäk aus Melechlim
! (Kreis Hohensalza in Posen ) wegen versuchten Landes¬
verrates zu 2 Jahren Zuuchthaus und 6 Jahren Ehrverlust
Filipiäk hatte es unternommen , seine beiden Söhne im

i Alter von 20 und 19 Jahren , die als Soldaten beur¬
laubt und in der Rüstungsindustrie tätig waren , über
die Grenze zu schassen, um dadurch der Kriegsmacht
des Deutschen R ichs N cht il zuzufügen.

Amtliches.
Der Höchstpreis für Frühkartoffel«

im Kleinhandel beträgt z . Zt. bei zentnerweiser Abgabe
11 Pfennig pro Pfund. Bei Abgabe geringerer Mengen
11 ' / ° Pfennig pro Pfund.

Bekanntmachung der Landesversorgungsstelle
über de» Aufkauf vou Obst.

An verschiedenen Orten sind bereits Käufe von Herbst¬
obst auf dem Baum zu Preisen abgeschlossen worden, welche
zum Teil das Mehrfache des Höchstpreises betragen. Nach
den Bestimmungen der Reichsstelle für Gemüse und Obst
wird aber Wohl nur eine geringe Menge Herbstobst, deren
Höhe noch festgesetzt werden wird, an die Verbraucher ab¬
gegeben werden dürfen. Zur Kontrolle über die Einhaltung
dieser Vorschrift und der Höchstpreise wird, wie im Vor¬
jahre, die Beförderung von Obst nur mit Genehmigung
der Landesversorgungsstelle zugelassen werden. Diese Ge¬
nehmigung wird unter allen Umständen in jedem Falle ver¬
weigert werden , in dem entweder der einzelne Verbraucher
Obst zu erwerben versucht , das über das ihm zustehende
Maß hinausgeht , oder wenn der Höchstpreis überschritten
ist . Zur wirksamen Durchführung und Ueberwachung der
Einhaltung dieser Bestimmungen sind geeignete Maßnahmen
getroffen. Es kann also nur dringend davor gewarnt wer¬
den, jetzt schon Käufe über Herbstobst abzuschließen . Das¬
selbe gilt auch für den Erwerb von Obst im Wege der
Versteigerung.

Stuttgart, den 11 . August 1918 . Schüle.

Mlrsrtei «, 24. August 1816.
* Befördertwurde zum Gestellen : FahrerSchleeh,

Sohn d . Georg Schleeh, Zum weil er.
* Verliehen. Dem Sohne des LehrersWurster-

Kirchentellinsfurt (früher in Simmersfeld) . Leutnant Hch.
Wurster , in einem Landw .-Jnf . -Regt ; in den letzten Monaten
dem Stab des Artilleriekommandeurs Taganrog am Asow '-
schen Meer , z . Zt . OrtskomandanturRostow zugeteilt, wurde
das Ritterkreuz 2 . Kl . des Friedrichs - Ordens mit Schwertern
verliehen.

' Bestätigt . Die von dem Freiherrn von Gültlingen
vollzogene Ernennung des Unterlehrers Karl Haldin
Schönoronn auf die ständige LehrstellezuUeberberg ist
vom Evangelischen Oberfchulrat bestätigt worden.

— Gegen die Steigerung der Weiupreife.
Das bayerische Kriegswucheramt hat nach Verhandlun¬
gen mit Vertretern des Weinbaus und Weinhandels die
Vereinbarung getroffen, daß der Herbstpreis für 1918
dem von 1917 gleich sein soll. Tie badische Regre- j
rung hat bei den übrigen Bundesstaaten mit Wein- j
bau die Uebernahme dieser Bestimmung angeregt .und z

Württemberg ist , wie verlautet , bereit , einem solchen
Abkommen beizutreten , dagegen haben Preußen 'und Hes-

'
sen noch keine Entscheidung getroffen:

— Obstversorgung . Wie verlautet , beabsichtigt
die württ . Landesversorgungsstelle , auf den Kopf der
Bevölkerung 20 Pfund Obst znzuteilen . Der Erzengel
soll 70 Prozent seines Obstes der öffentlichen Bgwirt-

. schaftung zuiühren , die restlichen 30 Prozent sollen ihnr
zur den freien Verkauf überlassen bleiben. _

* Calw, 23 . Aug . (Das Eis . Kreuz i . Klaffe .) Leut¬
nant Heinrich Wurm von Stammheim, Sohn des
Forstmeisters, wurde mit dem Eis. Kreuz 1 . Klasse ausge¬
zeichnet.

* Freudevstadt, 23 . Aug . Die Stahl u . Feder er
A . - G . eröffnet , wie wir hören, am hiesigen Platzeeine
Filiale, zu welchem Zwecke sie das Haus „ Rebstock"
am Marktplatz gekauft hat . Gr.

* Frmdenstadt, 23 . Aug . (Hamster.) Wegen verbo¬
tenen Aufkaufs von Lebensmitteln ist der Frau Josefine
Hiloensinger aus Colmar, z . Zt . Murgtalstr. 18 hier, der
Aufenthalt im Oberamtsbezirk bis 31 . Dez . 1918untersagt
worden.

(-1 Stuttgart, 23 . Aug . (Der Hamster vor Gericht .)
Der 73 Jahre alte Rentier Wolf, in Berlin kam als Auf¬
sichtsratsmitglied der Mea -Werke in Feuerbach oft nach
Feuerbach und Stuttgart und er benützte die Reisen , um ieüesmat
Hamsterkäufe für Küche und Keller auszuführen . Aus Grund
eines Briefes an die Staatsanwaltschaft , die Wohnung des-
Wolfs durchsuchen zu lassen, wurde die Billa von zwei Berliner
Kriminalbeamten durchsucht . Dabei wurden 75 Pfund Weizen¬
mehl , 60 Pfund Linsen. 50 Pfund Erbsen . 30 Pfund geräucher¬
tes Schweinefleisch, 15 Pfund Speck , viele Pfund Schmalz und
Butter beschlagnahmt. Wolfs behauptete, die Vorräte seien nicht
alle aus Stuttgart ; er erhalte viele Lebensmittel von seinem
Stiefsohn Israel regelmäßig zugesandt, der als Leutnant in
einer günstigen Stellung bei einem Kommando im Osten sei.
Wolfs bestritt, daß die Lebensmittel den Zuteilungen an die
Arbeiter der Mea -Werke entstammen. Ebenso sei es unwahr,
daß er in seiner Billa Schlemmerfeste veranstalte, wie m senem
Brief behauptet wurde . Das Gericht verurteilte Wolfs wegen
unbefugten Bezuas von Lebensmitteln zu 800 Mk . und wegen
unbefugten Versands von solchen zu weiteren 200 Mk . Geldstrafe.

(-) Kirchberg a . Jagst, 23 . Aug. (Gro fff euer .)
In dem der Frau Postmeister Prahler gehörigen Ge¬
bäude brach Feuer aus , das die oberen Teile des Hau¬
ses vollständig zerstörte. Das Feuer legte auch das
Nachbargebäude des Schreinermeisters Wex in Asche.
Das Wohnhaus des Bäckermeisters Schmidt hat stark
gelitten.

(-) Mergentheim , 23 Aug- (Beschlagnahm te
Schafherde . ) Anläßlich des

'
vorgestrigen Schafmark --

tes wurde eine Herde von 190 fetten Hammeln , bei der
begründeter Verdacht bestand, daß sie trotz Ausfuhr¬
verbots über die badische Grenze gebracht werden sollte,
beschlagnahmt und zum Höchstpreis von der Württ.
Fleischversorgungsstelle in Württemberg übernommen.

(-) Lauterbach, OA . Oberndorf , 23 . Aug . (Schlag¬
anfall .) Am letzten Sonntag wurde Pfarrer a . D.
Bea, der Aushilfsdienst versieht, auf der Kanzel während'
der Predigt vom Schlag getroffen, der ihn lähmte . Pfarrer
Bea hatte vor 8 Tagen sein 40j (ihriges Priesterjubiläum
gefeiert. . - -

SonnLagsgedankerr.
Hochgesinnt. !

lieber allen , anderen Tugenden steht eius:
das beständige Streben nach oben, das Ringen mit sich
selbst, das unersättliche Verlangen nach größerer Rein¬
heit, Weisheit , Güte und Liebe. Goethe.

*
Wer strebt und schasst,
bleibt jung an Kraft.
Frisch vorwärts drum,
und kehr' nicht uml Scheffel. . /

.. Entsetzlicher Mord. Der 16jährige mOdtene Sohn des
Fabrikarbeiters Iaworski in Warschau hat seine Mutter
und drei Schwestern mit der Axt erschlagen. Der Bursche
war fchon früher in einer Besserungsanstalt.

'EknMrbelsturm hat in der letzten Nacht die Stadt Tyler
(Staat Colorado , Nordamerika ) heimgesucht. Nach den bisherigen
Meldungen sind etwa 100 Personen umgekommen . Das Ge-
schästsviertel der Stadt ist dem Erdboden gleichgemacht. Ein
-Aug wurde aus den Schienen geworfen , wobei 12 Personen ge¬
lötet und viel « verwundet wurde«.

Ser AbendberichL.
Letzte Nachrichten.

WTB . Berlin, 23 . Aug . . abends . (Amtlich) . Erneute
erglische Angriffe noidwkstlich von Bapaume , bei Albert
und südlich dir Somme. Unsere Gegenangriffe sind im
Gang. Heftiger Feuerkawpf zwischen Ailette und Aisne.

Das Befinde« der Kaiserin.
WTB. Schloß Wilhelmshöhe , 23 . August. Das

Oberhofmarschallamt gibt folgendes Bulletin aas : Die seit
Jahren bestehenden Herzbeschwerden I . M . der Kaiserin u.
Königin haben infolge von Ueberanftrengungen i letzter
Zell zu einer vorübergehenden Verschlimmerung geführt.
Ihre Majestät müssen zur Zeit völlige Ruhe Hallen . Das
Befinden hat sich aber bereits gebessert, sodaß bei weiterer
Schonung der frühere Gesundheitszustand wiederhergestellt
wird . Schloß Wilhelmshöhe , 23 . Aug . Gez . Kraus.

Ciu Angriff orif die feiudl . Eeefireiikräfte anf
Dünkirchens Rhede.

WTB. Berlin, 23. Aug. (Amtlich.) In der Nacht
vom 22 . zum 23 . Avgusthaben leichte Streitkräfte des
Marinekorps feindliche Seestreitkräfte a» f Dünkirchens
Rhede angegriffen . Gegen drei feindliche Torpedoboote
wurden Toipedotreffer erzült. Zwei der Fahrzeuge sind
gesunken . Trotz starker Gegenwirkung sind unsere Streit-
kräfte vollzählig ohne Verlust wieder eingetroffen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Spanien und Deutschland

WTB. Berlin, 24 . Aug. Aus der letzten in Madrid
stattgefundenen Sitzung des Ministerrats wird gemeldet,
daß die Regierung darauf hingewiesen habe, daß die
span. Regierung genötigt sein würde, im Falle einer neue»
Torpedierung die versenkte Tonnageaus de« in spani¬
schen Häfen ankernde « deutschen Schiffen zu ergänzen.
Der Beschloß der Regierung, Spanien die Verfügung über
den für seine Existenz unerläßlichen Tonnageraum zu sichern,
ändere nichts an dem fisten Vorsatz , Spanien bei strengster
Neutralität zu erhalten.

Gegen das Vorhaben der spanischen Regierung ist von
deutscher Seite energische Verwahrung eingelegt wor¬
den . Zwischen den beiden Regierungen sind Verhandlungen
eigeleitet.

Wie die . Voss. Ztg .
" hört, hätte die deutsche Regierung

in den bisherigen Verhandlungen mit Spanien auf die
Umöglichkeit hingewicsen , einem einzelnen Staate zuliebe die
Wirksamkeit der Untersebootswaffe in Frage zu stellen.
Immerhin dürste aber die Möglichkeit bestehen, durch
größere Schonung der spanischen Schiffe außerhalb der
Sperrzonen die Jniercffen des befreundeten Staates zu be¬
rücksichtigen.

Mutmaßliches Wetter.
Neue Störungen kündigen sich an , aber der Höchst:

druck ist vorläufig noch in so günstiger Lage, daß an» .
Sonntag und Montag außer Gewitterneigung vorhervst
schend trockenes und warmes Wetter zu erwarten ist»!

(S . C . B .) !

Druck rmd Berlag der W. Rieker'scheu Buchdrucker « Mensteip
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lauk

Landw. Bezirksverei « Nagold.
Auf den in der heutigen Nr . 34 des landw . Wochenblattes für !

die Landwirtschaft erscheinenden, von der Kg . Anstalt für Pflanzenschutz
in Hohenheim verfaßten Aufsatz

über den Kartoffel - Krebs
werd »n die Schullheißenämter und Landwirte des Bezirks hiemit auf¬
merksam gemacht . !

Nagold, den 23 . August 1818 . !

_ Die Dereinsleitung . !
Nagold.

Am

Sonntag , den 1 . Sept . , nachmittags 2 Uhr
findet hier das jährliche j

BezikstmissioiiSseß
statt mit Ansprachen von Pfarrer Lempp, Sulz , Missionar Seeger,
Missionar Jannasch(v . d . Brüdergemeinde) . Zur Teil: ->me wird Herz - !
lich eingeladen . !

Nagold, 23 . August 1918.
Dekan Psleiderer.

Eine Anzahl

Dreschmaschinen
mit Putzerei

haben noch abzugeben,

Ackereggen
haben wieder am Lager

Gebrüder Dürr
Rohrdorf.

<FüWNMr 8MtzrIiriiiiii6ilKur rein uslürliedk llukII-Mülluiig
VodIv8ilM^öek68 . üiHiM Lrkri8ekvllg8^k8irällL

MLerlsie : k. vü dlersr. k .V. IM lirelik. Mvbteig.



^ ItsnstslA , den 24 . ^ uZust 1918.

8M besonfförer Lvreigs!

Altensteig.

Nsklllb
IS . Qualität

frisch eingelroffen bei

Lorenz §uz jr.

Heute nackt wurde unser innigstZeliebter,
treubesorZter Oatte , Vater , 8okn , kruder und
ZcliwaZor

Okristian 8toirinA6r
Xatusteroeorneler

von Seinern langen, scliweren keiden , irn
56 . kedensialir durclr einen sanken lod er¬
löst.

Irn turnen der trauernden Hinterbliebenen
die Oattin:

Sölls AnIliHM »sd . «Isils.
die Kinder:

kriäs Zw^ivgk !' mit Lrälltigsm
LsrI kAiser, keutn . d . k . , 21 . verw . ,
gügo Ztokiossr , keutn . d . k . , irn kelde,
Lrvill 8tMüM , irn kelde,
lills ZtoLillgki'.

kur keileidsbesueke wird ker^licb Zedankt.
keerdiZunZ OienstaZ naebmitta^s '

2^ Obr.

Sparkasse Aliensteig
E . G . m. b . H.

Telefon Nr . 58 . Postscheckkonto Gtnt tgart Nr . S6SS
(Kassenlokal im Rathaus .)

Wir nehmen von Jedermann

Spar -Einlagen
in allen Beträgen von 1 M . bis 2V 000 M.
entgegen. Tägliche Verzinsung : Zinsfuß 4°/o . Bei Rückzahlungen
wird in der Regel auf Kündigung verzichtet.

! Altenstrig. .
Meiner werten Kundschaft zur

Kenntnis, daß ich neben dem ge¬
wöhnlichen Wagenfett eine bessere

^
Qualität , allgemein anerkannte

Marke

„Elefantenfett"
eingeführt habe . Dasselbe harzt nicht
und tropft nicht ab und empfehle
solches zu geneigter Abnahme.

Karl Köhler senior
Seiler , Marktplatz.

Alteusteig
Eine ältere

Schaff-
Kuh

lneumelkig ) verkauft

Karl Theurer.
« Wirt.

Auf 15 . Septbr . oder 1 . Oktober
wird nach Straßburg ein ordent¬
liches

TNädchen
in kleine Familie gesucht. Nähere
Auskunft erteilt Frau Präz . Müller,
Alteusteig.

Die Kafsenverwaltung.

»
? sollst »ur Geld habe» für Dich Lebe« u . Ge-

opferu — s »i? suudh -it aufs Spiel gesetzt!
Scheue nicht den Weg zum Postamt für sie,

die täglich den Weg durch Eifenhagel,
Feueru . Schlammnichtgescheuthaben!

.Tat um Tat!
Darum gib zur „Ludeudorff-Tpende"

für Kriegsbeschädigte.

Tue es gleich und gib reichlich!
»» » » , « «

Kirchliche Nachrichten.
LS. Sonntag » . Dr . 25 . Aug.

Ev . Gottesdienst in der Kirche um
* - 10 Uhr. Lieder 7 , 447 . Da¬
rauf gemeins. Kindergottesdienst
in der Kirche . *42 Uhr Christen¬
lehre Töchter.

Donnerstag 8 Uhr Betstunde im
Jugendheim.

Gemeinschaft Jugendheim.
Sonntag Abend 8 Uhr Versammlung

Methodisteugemeinde.
Sonntag , den 28 . August
vormitt. ^ 2 10 Uhr Predigt

vorm .
°/ «11 Uhr Sonntagsschule

nachm . 2 Uhr Jugendbund
abds . 8 Uhr Predigt.

Mittwoch , de« 28 . August
abds . 8 ^ s Uhr Gebetsversammlung

Mökelschrei«er
finden sofort Stellung . Junge Leute finden Gelegenheit zu besserer
Ausbildung.

Martin Bertram
Möbelfabrik Augsburg.

Im Felde gefallen:
Wildberg : Christian Dieterich , Di¬

striktsarzt u . Oberveterinär , am
8 . August einem seindl . Flieger¬
geschoß zum Opfer gefallen.

Calmbach : Vzfldw . Hermann Barth
20 Jahre , Sohn des Göttlich
Barth , Flößer.

8mmtsg. 25 . LllMt 1818 , Lvklläz 5 vkr .
Stsütkirede Llteszteig
Kmtlielis LdküäüMilc G

MvIrLkM:
krl . ^ liee MoIr-^ 3A0ld (71 !t) .
Herr IVlusikdirektor Otto 6srtkoId -Olm 3 . O . (Cello) .
Herr KZI . ikusißdirektor OeorZ k§3ek, deiner 3m

KZI . Lonservutormm kür Nusik , 8tü1tA3rt (OrZel) .
kreise der kiütze : nummeriert 1 .50 Nurk

oiken 1 .— Merk.

Vorverkauf in der V/ . Kieker' selten kuelrlilZ.
MtensteiZ.

Der XslnsrtruA ist kür die LrieZsskilke ^ ItsnsteiZs
bestimmt.

iVlitZIieder des Idederkrunres ^s^en Vor^ eiZen der
Mtßfiiedskurte I . ? I . 1 .25 !Vik . , oiken 80 ?itz.

Altensteig.
Frisch eingetroffen:

Tleisch -Extrakt -Ersatz
„Ochfena-

eingedickte Euppe « Würze
in Dosen 3 45 Pfge.

Is . Knochenbrühwürfel
von Maggi , 1 Stück 2ls > Pfg.

„ Fleischbrühersatzwürfel
von Knorr , 3 St . 10 Pfg . u . 5 St . 20 Pfg.

Deutsche
„ Krast -Suppen -Würze

in Flaschen 3 1 Liter Mk. 8 . - und Mk . 9 .—
sowie auch zum Nachfüllen

Maggi -Snppen -Würze
offen und in verschiedenen Flaschengrößen

Mayers fertige Salat -Tunke
offen 1 Liter 65 Pfg.

sst. Hengstenberg Weinessig
„ 3fach rot Essiasprit
„ weiß Effigeffenz
„ Tafelsenf offen ««!> io GISsero

Effig -Gurken»»
bei

Chr. Burghard jr.

I

Alteusteig.

Buchene

Bügel-
Kohlen

in L Kilo Paketen
empfiehlt

G. Strobel.

l

Wim
empfiehlt in hübscher Ausführung die

N . WerK IM.

Alteusteig.

Eine schöne Auswahl extra
stark gebaute

Killdtt-LeiteklWtil
von 1 bis 5 Ztr . Tragkraft

seit vielen Jahren bewährtes , bestes Fabrikat empfiehlt zu billigsten

Preisen

C. W. Lutz Nachfolger
Fritz Böhler jr.
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